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718. SIMPELVELD 5,1km
Remigiuspad Simpelveld
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Der Remigiusweg (5,1 km) leitet Sie von der Bahnstation der ZSLM zu der Kulturgeschichte im Kern von Simpelveld. Sie wandern unter anderem an einer hübschen, aus Kunrader Stein erbauten Häuserreihe vorbei. Weiter geht es am vermutlich ältesten Simpelvelder Bauernhof entlang, dem St. Nikolaushof, dann ins Herz von Simpelveld. Weiterhin werden Sie einige Klöster sehen und wandern durch den Weiler Rode Put, genannt nach dem eisenhaltigen Wasser aus dem Brunnen. Der Remigiusweg (5,3 km), durch Simpelveld, ist gekennzeichnet durch Kacheln, die mit einer gelben Glühbirne versehen sind.

Die blaue Kachelroute ist eine Initiative der Gemeinde Simpelveld und des Verkehrsvereins Süd-Limburg. Nach Ablauf dieser Wanderung ist es angenehm, in einer der vielen Gaststätten einzukehren. Im Sommer kann man herrlich auf der Terrasse verweilen, im Winter ist innen lecker geheizt. Lassen Sie sich überraschen durch die Besonderheiten des Dampstädtchens Simpelveld.
Mehr Informationen erhalten Sie unter:  www.stoomstadjesimpelveld.nl.
Startpunkt: ZLSM, Station Simpelveld, Brasserie Miljoenenlijn, Stationsstraat 20, Simpelveld.
GPS-Abstand: 5100 m 

Laufzeit: 1.10 St.

Höhenunterschied: 51 m
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718. SIMPELVELD 5,1km
Das Bahngebäude von Simpelveld (Denkmal) ist seit 1853 in Betrieb und hatte ursprünglich eine Länge von Mehr als 100 m. Das ist darauf zurückzuführen, dass Simpelveld Grenzstation der internationalen Zugverbindungen Aachen-Maastricht war. Hier wurden die Pässe kontrolliert und die Güter verzollt. In 1975 wurde das Gebäude teilweise abgerissen. Momentan hat es noch eine Länge von 38 m. Die Bahn wurde 1992 für den offiziellen Reiseverkehr geschlossen. Bis zu dieser Zeit war in diesem Gebäude auch die Nationalpolizei untergebracht. Seit 1995 ist hier der Startpunkt und das Lager der Südlimburgischen Dampfeisenbahngesellschaft (ZLSM) mit Verbindungen nach Valkenburg, Schin op Geul, Wijlre-Gulpen und Eys-Wittem, nach Bocholtz und Vertschau (Aachen) und nach Spekholzerheide und Kerkrade. Im Bahngebäude findet man ein Restaurant, ein kleines Geschäft sowie ein Museum.
Das Bahnhofsrestaurant ist das ehemalige Zollbüro. In diesem Raum sind noch die Original Holzbedachungen aus dem Anfang des 20. Jh. vorhanden. Das Gebäude ist im Stil der 20er Jahre eingerichtet (www.zlsm.nl).
1.   Mit dem Rücken zum Bahnhofsgebäude geht man L (Stationsstraat). Auf der gesamten Route den blauen Kacheln mit der Glühbirne folgen (sofern vorhanden). Am 3-Sprung begibt man sich nach R und geht abwärts (St. Nicolaasbergweg). [Hier stehen links in 1916 aus Kunrader Kalkstein erbaute Häuser (Nr.1-11). Diese Steinsorte ist härter als Mergel und wurde manuell aus den Gruben der direkten Umgebung gehauen. Weil es sich um Bruchstein handelt, kann diese Steinsorte nicht maschinell gewonnen werden, da der Stein dann bricht. Kunrader Stein wurde bereits durch die Römer zum Bau von Villen (große Bauernhöfe) und öffentlichen Gebäuden in Süd-Limburg gebraucht.] Unten an der Kreuzung am Wegekreuz (1945) und an zwei Mauerkreuzen (u.a. 't Krutske = das Kreuzchen 1893) geht man GA (Oude Molenstraat). [Während der Prozession wird an diesem Kreuz ein Altar eingerichtet. Der Hof links (Bulkemstraat 1) ist der St. Nikolaushof, wahrscheinlich einer der ältesten Bauernhöfe aus Simpelveld. Ein Holzbalken auf dem Innenhof trägt die Inschrift “IHS Anno 1659”). Seitenwege meiden. Etwas weiter überschreitet man den Eyserbach. (Der Eyserach entspringt in Bocholtz in der Nähe vom Hof Overhuizen und strömt zwischen dem Weiler Cartils und der Stadt Gulpen in die Göhl. Das Dorf Eys ist nach dem Bach benannt.) An der 
T-Gabelung am steinernen Wegekreuz geht man R hoch. [Man passiert direkt links einen Wasserbrunnen (im Häuschen). Hier gegenüber steht die Kornmühle genannt “Oude Molen” = alte Mühle oder “Mühle van Houben” = Houbener Mühle. Die Wassermühle stammt aus 1774 und wird durch den Eyserbach gespeist. Der Bach wurde mehr als 
1 km vor der Mühle abgezweigt und füllte einen Auffangweiher, der die Mühle mit Wasser versorgte. In 1961 wurde der Weiher zugeschüttet. Von der ursprünglichen Mühle ist u.a. die betone Wasserzufuhrrinne noch sichtbar.] Oben am Wegekreuz Feldweg links hoch meiden. [Es geht an der Ferienanlage De Witte Keizerin (Nr. 1) vorbei. Das Gebäude stammt aus 1708.]
2.   An der T-Gabelung am großen Kreuz (1946) geht man R. Links vom Weg bleiben. (Das Kreuz wurde errichtet aus Dankbarkeit für das Überleben im 2. Weltkrieg. Der Körper wurde angefertigt durch eine Nonne aus dem Kloster Loreto in Simpelveld.) Seitenweg je rechts und links aufwärts meiden. [An der Adresse Stampstraat Nr. 71 geht es an einem aus Kunrader Stein erbauten Wohnbauernhof vorbei, die Vordertür ist noch die ursprüngliche. Das Haus Stampstraat Nr. 55 kann von  einem einmaligen Erlebnis berichten. Bei den Kellerausgrabungen ist in 1930 der brühmte Sarkophag (Sarg aus der Römerzeit) von Simpelveld gefunden worden. In Hintergarten vom Eckhaus Remigiustraat/Stampstraat sind die Fundamente einer kleinen römischen Villa entdeckt worden.] An der Vorfahrtstraße am ANWB-Wegweiser geht man GA durch die Stampstraat. Ab Hotel-Restaurant Vallonnée heißt die Straße Dr. Poelsplein. [Dieser urpsüngliche Viereck-Bauernhof aus dem 14. Jh., erbaut mit Kunrader Hartstein, ist in 1978 vom Bauernhof zum Hotel umgebaut worden. Am Ende vom Dr. Poelsplein (gegenüber Nr. 19) sieht man rechts auf dem Rasen eine Heilig-Herz/Christkönig-Statue (1950). Diese Statue ist eine Kreation des Künstlers Charles Vos. Der typische Art-Dekostil der Statue wurde als beachtenswert für eine Römisch-Katholische Glaubensäußerung angesehen. Etwas weiter am Haus Nr. 9 sieht man einen aparten Seitengiebel mit einer Nische, die eine Mariastatue aus 1890 enthält.] Seitenweg L ignorieren. 

Jetzt vor dem Kreisverkehr über den Zebrastreifen die Straße überqueren und demzufolge am Antikhandel über den Zebrastreifen die Dorpstraat und GA gehen (Markt). [Auf dem Kreisverkehr steht ein Kunstwerk, genannt “De Poort”. Dieses wurde durch Desirée Tonnaer angefertigt anläßlich der Markterneuerung in 1994. In 2008 wurde dieses Kunstwerk in den Kreisverkehr platziert. Das Kunstwerk ist aus an die Römerzeit erinnernde Säulen errichtet. Hierauf befinden sich eine Anzahl Symbole, die eine plastische Form bilden. Eine Muschel, ein Kelch und ein Stechpalmenblatt sind erkennbar. Die Jakobsmuschel verweist auf das Wappen vom Bocholtzer Kern. Der Kelch verweist auf die Taufe vom Fränkischen König Clovis und vertritt den Simpelvelder Kern. Das Stechpalmenblatt hat mit der Herkunft des Namen Simpelveld zu tun, nämlich Sempervivetum, was Stechpalme bedeutet. Das Wegekreuz ist in 2007 durch den Heimatkundeverein “De Bongaard” (Simpelveld/Bocholtz) platziert worden. Es ist eine verkleinerte Ausgabe vom historischen Kreuz, welches von 1900 bis ca. 1960 vor dem Giebel des damaligen Cafés “Het Poortje” gestanden hat.] Diesen Weg überqueren und weiter GA gehen (Markt). Rechts fließt der Eyserbach. [Hier hat man einen schönen Ausblick auf das Gemeindehaus. In 2002 wurde das alte Gemeindehaus durch das jetzige ersetzt. Die heutige Gemeinde ist zustande gekommen bei der Gemeindefusion in 1982. Die zwei bis dahin selbstständigen Gemeinden Bocholtz und Simpelveld wurden danach zusammengefügt. Die Gemeinde hat 10.844 Einwohner (Stand: 1.1.2014) und eine Fläche von 16,03 km2.]
3.   Weiter GA links vom Gemeindehaus gehen. Kachelweg links meiden und GA wandern (Hoogenbeergvoetpad). Direkt danach an der 
Y-Gabelung an der Bank geht man L, rechts von uns fließt der Eyserach. [Hier sieht man schräg rechts den kleinen Kapellenturm (1875). Dieser gehört zum Kloster der Schwestern vom Armen Kinde Jesu (Haus Loreto).] Den Holzsteg und die Brücke rechts meiden. Es geht an einer (abgeschlossenen) malerischen Brücke vorbei. [Hier liegt der Eingang zum Hellingwald mit seinen 14 Kreuzwegstationen, der H. Herz-Kapelle und der Lourdesgrotte (siehe Infoschilder). Der Hellingwald und sein Kreuzweg gehörten früher zum nahegelegenen Kloster Haus Loreto. Der kleine Klosterfriedhof befindet sich in einer stillen Waldecke.] Dem Fußweg weiter GA folgen. [Etwas weiter passiert man rechts die zu Wohnungen umgebauten ehemaligen Gebäuden des Klosters Loreto (Schwestern vom Armen Kinde Jesu). Die Statue, die man hier sieht, stellt den Heiligen Joris dar.] Am Asphaltweg an der Bank dreht man nach L. [Hier sehen Sie 't Kanthuis (Nr. 12). Das ist die ehemalige Wohnung (1878) des Rektors vom Kloster Haus Loreto. Hier hat man ebenfalls schöne Aussicht auf die Rückseite des St. Josephsklosters und des Klosters Loreto.] Am Wegekreuz den Seitenweg rechts und direkt danach den Seitenweg links hoch meiden. Dem steigenden Weg GA aufwärts folgen, der hier nach rechts biegt. Zwei Seitenwege links ignorieren und dem steigenden Weg, der hier wieder nach rechts biegt, GA folgen. [Hier im Weiler Rode Put steht links die Kapelle Unsere Liebe Frau Stern der Seen (1951). Siehe Infoschildchen an der Kapelle. Der Weiler trägt seinen Namen durch das eisenhaltige Wasser aus dem Brunnen, der bis Mitte der 50er Jahre des vergangenen Jahrhunderts gegenüber der Kapelle stand. Das Brunnenwasser wurde damals durch die Bewohner und die Schwestern des naheliegenden Klosters als Trinkwasser genutzt. Nach dem Verlegen einer Wasserleitung, wurde der Brunnen abgebrochen. Zum Anlass des 60-jährigen Jubiläums der Nachbarschaftsvereinigung wurde der Brunnen (an der Picknickbank) in 2006 erneut errichtet.] Oben biegt der Weg nach rechts (Pater Damiaanstraat).
	4.   Am 3-Sprung geht man L unter den Eisenbahnviadukt durch. (Wenn man die Route abkürzen will, so geht man hier GA nach unten. Unten am 4-Sprung ebenfalls GA. Weitermachen mit Punkt 6.)
Direkt danach an der T-Gabelung geht man L nach oben. (Man kann hier R aufwärts gehen zum ehemaligen Brüderkloster Haus Damiaan. Damiaan Simpelveld schaut von oben auf das Dorf hinab und ist ein ehemaliger Seminarort, das von den Brüdern der Heiligen Herzen erbaut wurde. Die Klosterkapelle, die Bibliothek und die typische Klosteratmosphäre aus dem Beginn des vorigen Jh. wollen die heutigen Eigentümer für die Besucher erhalten. Das Gebäude dient heute als Gruppenunterkunft sowie für das Abhalten von Festen und Geburtstagen.) Der Asphaltweg biegt am Haus Nr. 40 rechts weiter aufwärts. (Hier sieht man links die ehemalige Bahnverbindung Aachen-Maastricht, die jetzt genutzt wird von der Süd-Limburgischen Dampfeisenbahngesellschaft.) Beinahe oben Feldweg links meiden. (Vor uns sehen wir die Windturbinen vom EuroWindPark Aachen.) Direkt danach nimmt man den Grasweg R, der zwischen den Feldern liegt. (Rechts sieht man den Turm des Klosters Damiaan.) Am Ende von der links stehenden Hecke biegt der Pfad nach rechts und führt nach unten in den Wald rein. Nach der Treppe und am Drehtor biegt der Pfad nach links. (Hier sieht man rechts im Garten vom Kloster Damiaan ein großes hölzernes Kreuz stehen.) Über die Brücke den Eyserbach überqueren. (Hier sehen Sie links Wohnungen im Weiler Waalbroek. Der Name Waalbroek ist abgeleitet von “Waal” (französisch) und “broek”, ein Moorgebiet. Der Weiler liegt im Tal vom Eyserbach.) Jetzt dem Weg am Bach entlang folgen und etwas weiter unter die Eisenbahnbrücke gehen. Am Asphaltweg dreht man nach R.
5.   Am 4-Sprung begibt man sich nach L (Kloosterstraat). [Sie kommen hier am St. Josephskloster (Nr. 70) vorbei, datierend aus 1897 (ehemaliges Mädchenpensionat).] Die Sackgasse links meiden. Am Kunstwerk geht es am imposanten Kloster Haus Loreto vorbei (Nr. 68) (siehe Infoschild) und an der Kapelle. (Der “Kulturkampf”, der von 1872 bis 1879 im nahegelegenen Preussen unter Kanzler Bismarck tobte, hat eine massenhafte Flucht der Klosterleute hervorgerufen. Viele fanden Zuflucht in Limburg.) Seitenwege meiden und GA gehen. (Sie kommen am Haus Nr. 54 vorbei, das ist ein charkteristisches Gebäude mit einem Giebelstein, worin die Jahreszahl 1921 gemeißelt ist.) Am Klosterplein (Geschäftsstraße) geht man weiter GA.

	


An der Kreuzung mit der Vorfahrtstraße an der Kirche überquert man die Straße über den Zebrastreifen und geht dann R (Dorpstraat). Direkt danach wendet man sich nach L (Pastoriestraat). [Im Haus Nr. 3 ist in 1937 Prof. Dr. J.H. (Jacques) Boom geboren (siehe Infoschildchen). Man passiert am Haus Nr. 13 die ehemalige Kaplanei (1778). Links hiervon liegt das Pfarrhaus. Dieses datiert ursprünglich aus 1683. Das Gebäude ist ein Viereckbauernhof, wobei die verschiedenen Gebäude des Komplexes rund um den Innenhof errichtet wurden. In 1778 ist das Gebäude, nach mehreren Beraubungen während des 80-jährigen Kriegs, restauriert und ausgebreitet worden. Das Pfarrhaus wurde lange von Arnold Dydden bewohnt. (Für nähere Informationen siehe Infoschildchen am Haus Nr. 15.)] Links passieren Sie den Eingang von der St. Remigiuskirche. (Diese Kirche ist eine neoromanische kreuzförmige Kirche mit drei Schiffen. Die heutige Kirche datiert aus 1921 und kommt aus der Hand von Caspar Franssen, der eine Ausbildung beim berühmten Architekten Dr. Pierre Cuypers absolvierte. Der Turm wurde in 1935 angebaut. Der Kirche ist komplett gebaut aus regelmäßig gehauenem Kunrader Stein von ungleicher Größe und beinhaltet Rundbogenfenster mit Umrandungen aus Mergelstein. Bis zur Inventur gehörten eine Orgelgalerie aus Steinsäulen ca. aus 1750, eine Kommunionbank, ein Predigtstuhl und zwei Beichtstühle aus dem 19. Jh. hierzu. Durch eine Glastür kann man vom Seiteneingang aus das Kircheninnere sehen. In Juli und August ist die Kirche jeden Mittwoch von 14-16 Uhr geöffnet. Am 
4-Sprung wandern wir GA (Irmstraat). Seitenweg links hoch meiden. Am 4-Sprung geht man L (Nieuwe Gaasstraat) nach oben. Oben an der 
T-Gabelung geht man R hoch und erreicht somit wieder die Bahn, wo man im genütlichen Restaurant noch etwas essen oder trinken kann. 


